
Weıil der Historiker diese Geschichte N1C. daquat eriassen kann, wird S1e 1n Geschichten
anYgEMECSSC. weitergegeben en diesen Geschichten ist jedoch gew1b, daß der Herr wahr-
hafit auferstanden ıst.

Kremer hat mit seinem Auferstehungsbuch dem Leser die Moglichkeıit gegeben, 1n das
Geheimn1l1s dieser Botschafit tiefer einzudringen un! S1e IUr seın en auszuwerien Da das
Buch 1n verständli:  er Sprache geschrieben ISt, wird se1n Ziel, eıiınem weiten Leserkreıs
dienen, voll gerecht. Gilesen

AUF DERNR MAUR, 1Das Psalmenverständnis des Ambrosius 0O  x Mailand. E1n
Beitrag ZUuU Deutungshintergrund der Psalmenverwendung 1m Gottesdienst der Alten
Kirche. Leiden, öln 1977 Verlag Brill XX 645 s J . 164 Gulden.
Zwar 1st schon manche Einzeluntersuchung ber die Psalmenexegese des 1SCNOIS un! KIir-
chenlehrers Ambrosıus VO.  D Mailand erschıenen, doch bisher keine umfassende Abhandlung,
W1e die VO  - Au{ der Mauer, die 1972 VO  _ der Katholischen Theologischen
Irıer als Habilitationsschrif aNYENOININ: worden ıst. Darın analysıert der Verfasser zunächst
die Erkläaru:  en 20 Psalmen auf Inhalt un! Methode der Auslegung hin Es handelt sich
el jene alttestamentlichen Gesäange, die Ambros1ius entweder 1n einer eigentli:  en
Psalmenerklärun ausgelegt der 1n Zusammenhang mıiıt anderen Werken Tklart hat Auf{i
diese Weise gelingt C: einen repräsentativen Überblick Der diıe salmendeutung des
AÄAMmMmDTrOosius geben. Der zweiıte Teil der Ausführungen ist einem eingehenden erglei
der ambrosianischen Psalmeninterpretation mı1t der des Origenes gewilidmet, dessen erl.
INd. schon seıt langem als Hauptvorlage des Mailänder 1SCNHNOIS betrachte Auf der Maur
kommt dem Trgebnis, daß Ambrosius 1n eZzug au{f seln an  Nngut un! 1n ez) auf
die Art sSe1nNner Schriftauslegung SIar. VO Origenes bhangt, daß Der TOLZdem 1ne

gewisse Unabhängigker bewahrt, indem den eigenständig verarbeitet un! weiıiter-
g1bt. Wiıe TU!  ar die 1n den beılıden Hauptteilen durchgeführten Untersuchungen sind, zeigt
s1ich drıtten Teil, der ıne Zusammen{fassung der Ergebnisse „Desonders hinsict  ich
Methode, Inhalt und Christologisıerung des saltiers durch Ambrosius SOWI1Ee hinsicl!  ich des
Verhältnisses seıner Exegese ZAUL salmendeutung des Origenes’ nthalt
Durch diese Arbeit wird uUuNnseIie Kenntn1ıs der salmendeutung des Ambrosıiıus wesentlich
bereichert. Es waäare einer eigenen ntersuchung wert zeigen, velche Anregungen sS1e {ur

eutiges Psalmengebet bieten vermäa(dYd.
An dieser Stelle soll jJedoch nıcht verschwlilegen werden, daß die Veröffentlichun ıne
empfindliche Schwäche aufweist, die ohl nicht dem Autor, sondern dem Verlag anzulasten
ist, un ZWal die Zusammenfassung der nmerkunge Schluß der Darstellun: Dadurch

Schmitzwird die Benutzung des uC erheblich erschwert.

Hans eter Kirche ın Rußland 7zwischen Tradition UN|: Glaube? Fine ntier-
suchung der Kirillova kniga un!: der niga ere aus der Hälfte des Jahrhun-
derts Reihe Kirche 1mMm Osten, Göttingen 1977 Verlag Vandenhoeck Rup-
recht. 255 sI Kart., 52,—.
Dıe orthodoxe Kirche versie. sıch emphathisch als „Kirche der Iradıtion”“. Das ema
„Iradition  [ spielt ür ihr auDens- un! Kirchenverständnis ıne entscheidende Der
Verlfasser vorliegender Monographie beleuchtet dieses ema zwel Werken, die ıne
wicı  lge Bedeutung 1n der Theologie- un! Kirchenges  ichte ublands hatten Er untersucht
zwel OoOkument: dUS der ersten Haälfite des J die Kirillova nıga un die nıga VGLr
welche die typischen theologischen Anschauungen der russischen orthodoxen Kirche ZUL Zeit
der erneuten Annäherung den griechischen Osten un! der beginnenden Hinwendung ZU

Westen wiedergeben. ach der Erforschung der Entstehungsgeschichte dieser beiden er.
1mM ersten leıll behandelt der Verfasser 1mM zweıten Teıl die Trage nach den Kriterien des
TrTechten aubens Das Kriterium der Iradition wird sowohl 1n ıIn  ıc auf seıne ormale
W1e auf seıne inhaltlıche Bestimmun untersucht. Eingehend un: detailliıer werden die
einzelnen Ihemen un: rgumente der beiden Quellen VOo  en un! auf ihre Valenz
hinsichtli des aup  emas „1l1radıtion un Gla beiragt eutlıick wird el die
mbivalenz des Krıteriums der Unveränderbarkeıt der Iradition 1n der amaligen kirchen-
geschichtlichen Situation, eın Kriterium, cdas gerade angesichts der Erneuerung der Iradition
durch Annäherung die Griechen das Schisma der Altgläubigen mit ihrer erufung auf
die alte russische Tradition hervorbrachte Fast bedrückend ist sehen, WI1Ee 1n der
polemischen Auseinandersetzung der beiden ler untersuchten Schrifiten miıt den Griechen
sowochl wWw1e m1t den Lateinern fundamentale rgumente (Glaubensbekenntnis, Schrift, akrTa-
mente uSW.) gleichrang1ıg die elte unNns sehr merkwürdig berührender Fragen geste.
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werden (Z Bar;tragen‚ Tabakrauchverbot USW.), hınter denen Teilich, das darf el nicht
ergesSech werden, die rage ach dem wahren Glauben un! der wahren Kirche stian Wenn
der Verfasser 1mM Vorwort Nachsicht der vielen un! ausglıebıgen Zitate Dıttel,
wird INd.  b ihm allerdings N1C. sehr Nachsicht gewähren, sondern vielmehr ank wıssen
iur das rel  altıge uUun! ausführl: elegmater1lal. Gewıunnt doch der Leser Der die
Interpretatiıon des Verlassers hınaus einen lebendigen 1n  1CH iın die Grunde liegenden
Texte un den harakter der amalıgen Fragen un!' Auseinandersetzungen. Unbestreitbar
ist dieses Buch eın wesentlicher Beitrag ZULI Erhellung eines Stückes russischer Kirchenge-
schıchte, ann gleichzeitig auch den Leser einer grundsätzlichen Reflexıiıon der 1er

Hammerdiskutierten Fragen aNTIECYCIl,

EVDOKIMO Paul Christus 1 russischen Denken. Reihe Sophia. Quellen östlicher
Theologie, Irier 1977 Paulinus-Verlag. VIIL, 263 SI kart) 29,80
Dieses Buch nthält die Vorlesungen, die der Verfifasser NSı Catholıque Parıis

VOT'!  e hat Der Hauptteil 1Sst der Christologie 1n der russischen eologıie des un!

gew1ldmet. Vorhergehen en Nal ber die Christologie Del den Vatern des Ostens
un: e1n er ber die russische Spiritualitat. DDie russische heologıe weıiß sıch 1n

einem besonders ausgepragten ınn ückgebunden das Erbe der 0S  en Kirchenvater.
Das Rıngen dieser altier un: der ersten Konzilıen e1N angemesseN«ES Verständnis un!
ıne die ahrheı nıch verbiegende Aussage des Christusgeheimni1sses wird nachgezeichnet,
u die ea.  107 der russischen heologen auf das der nachpatristischen Zeıt hinterlassene
Vätererbe, nıCcH uletzt uch mıt seinen och ffenen Fragen, besser verstehen konnen.
Der olgende Abschnıitt Der die russische Spirıtualitat soll dem Leser möglich machen,
die Christologie der russischen heologen ın ihrem historis  en Rahmen begreifen. Der

spirituelle Untergrund, dUuUsSs dem diese Theologie lebt, wird konkretisler:‘ Ihemen wI1e:
der russische Maximalısmus, das heıilıge Rußland, der russische Christus, die Pilgers  alt,
die Auffassung VO aC. un i1gentum un: anderen. Der Hauptabschnitt, der die Christo-
ogle des un darstellt, ze1gt, WI1Ie das byzantinische Erbe auf dem Gebiet der
Christologie VO. den russischen heologen aufgegriıfien, angeeignet un! weıter entwickel
wurde. ıne el sehr verschiedenartiger Denker Bischo({e, Theologen, Triftsteller,
Religionsphilosophen Z1e. uUuNsSeTeIl geist1gen Auge vorüber, Denker, die alle VO der
Person Christı angerührt sind un: versuchen, sSeın Geheimnis auft ihre persönlıche Weise
edenken 1ne christologischer Einzelbemerkungen un! Einzelerkenntnisse omMmm
AA Sprache Die russische Christologie dieser Zeıit wird ın ihrer Breıte un! Viels  t1g-
keıt SIC.  arı daß das oft einheitlich gefaßte un! einseltige Bild des mıt dem ortho-
doxen, spezle. dem russischen Denken weni1ger Vertrauten korrigiert werden ann. Manch-
mal Tellıci erscheint das Vätererbe eigenartiıg gebrochen, manche christologische Vorstel-
ung durite aum noch mıiıt der orthodoxen Iradition vereinbar Se1IN. ber auch diese oft
eigenwilligen Denker iragen azu bel, die Gestalt un! den Inhalt der russischen heologıe

erhellen. em dieses Buch das Verständnis der ı1genar des russisch-orthodoxen Den-
Hammerens Ordert, N1C. uletzt uch dem kumenischen espräcd weiter.

BARABANOW, Evgen1] Das Schicksal der christlichen Kultur. Reihe Theologische
Meditationen, Zürich, Einsiedeln, öln 1977 Benziger Verlag. 5] brosch.,

7,80
Dıie vorliegenden TWagungen ber das „Schicksal der christlı  en Kultur entstammen einem
zeitgenOssischen russischen rısten, der als Kuns  istorıker 1n Ooskau seıine ellung VOI-

O weil Trılten 1m Westen veröffentlichte, un! 1n der langen ı1sie verfolgter TI1sten
des Sowjetrußland anzuführen IST. Was ler chreiDbt, ıst überwiegend aQus dem Erleben
des eutigen russischen Christentums erwachsen; die Besinnung au{f die Grundsubstanz des
Christentums und die daraus resultierenden Forderungen welsen nichts Spektakuläres auf,
bleiben ber lesens- un! edenkenswert Ausgangspunkt bildet die e1n wen1g undiffe-
renzilert getroffene Feststellung, daß der TUuCi zwischen Kirche un Kultur schlechthinn1ıges
Faktum sel un! sıch augenscheinlich Zw el fundamental verschiedene Wahrheiten, die Wahr-
heit NC Gott un die ahnrheı VO  _ der Welt, unversöhnlich gegenüberständen. Ihr aßt
(T einen kurzen Rückblick auf ein1ıge IUr das Verhaäaltnis irche— Kultur markante Epochen
der Menschheitsgeschichte folgen, auf Mittelalter, Renailissance un Aufklärung; 1ler fand
unter der Vorherrschafit des anthropozentrischen Weltbildes der offensichtliche TUuCk
Diese Reflexion auft die geschichtlich Entwicklung des Kirche-Kultur-Verhältnisses ıll auf-
zeıgen, daß sowohl eın einselit1ges Festhalten kirchlichen Konservatısmus als auch die
Propagandierung des Modernismus keine eue Verzahnung VO ırche un Kultur zulassen.
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